
Mitteilungen

Gebete, die predigen. Tiefer als durch eine Predigt werden
Glaubenswahrheiten und Sittenlehren UrC. wiederholtes Ge-
bet dem ewußtsein der Gläubigen eingeprägt. Der Heiligeater gibt UISs f{ur d1ie uswertiung dieser atsache eın Be1-
spiıel Er heß das Heıiliıge Jahr N1C. NUur verkünden, sondern
SC. uch eın eigenes ebet, mit dem olfenbar die 1elie
des eiligen Jahres gelstigen Besitz un Kigentum der
Gläubigen mMmachen WO. (Bei Durchsicht VOomn schrıftlich nie-
dergelegten frelen Gebeten VO. ern konnte ich feststellen,W1e Anklänge und Gedankengänge des oft gehorten Gebetes
fur das Heılıge Jahr auch ın das etien der Kınder einflossen.)
Ebenso hat der Heilige ater N1IC bloß das Dogma VOon der
leiblichen Aufifnahme Mariens 1n den Hımmel verkündet, SON-
dern den Gläubigen der ganzen Welt uch eın ZUE
Assumpta geschenkt Warum soll sich N1IC. auch der Seel-
SOrger gegebenenfalls einer äahnlichen Methode bedienen?

Die Pfarre Schardenbergeg iın der Diozese Lıinz hat
sıch ın besonderer Weise das Apostolat fur heilige Famılien
und heilige Priester Zael gesetzt. Dieser Gedanke wird
N1IC 1Ur 1n Predigten dem verkündet, sondern VOTLrT
em UrCc. e1in Stoßgebet, das nN1ıC. Nnur be1l den gemeın-amiıliengebeten, sondern mit bischöfliche;- Erlaubnis
uch be1 den offentlichen Gottesdiensten der IC immer
wıeder verrichtet wiıird: „„Kucharistisches Herz Jesu, chenke
uns heilige amılıen un! heilige Priester! Unbeflecktes Herz
Mariens, Trbitte unNns heilige Famılien unı heilige Priester!“
Der Pfarrer, ın dessen Gebiet das 1ın den etzten ZwWwel Jahr-
ehnten einem bedeutenden Uror‘ angewachsene CAWEe-
felbad ’a hegt, glaubte seinen aubigenuch MmManche Wahrheiten Urc eın einprägen Zzu sollenEr eichte das nachstehende „Gebe der Schallerbacher“ ALApprobation ein mıiıt dem Ersuchen, uch e1ım offent-lıchen Gottesdienst verrichtet werden darf, und verbreitet
6S n auft gefälligen Bildchen gedruckt, unter den Gläubigenseiner Pfarre und unter den Kurgasten. Das hat} folgen-den Wortlaut

„Allmächtiger, ew1ger Gott, Du hast 1ın Deiner eıshelnıcht NUur ın 'Tiere un! Pflanzen, sondern uch ın diebelebte atur, Erde unı Wasser, heilende hinein-gelegt. Du hast den Menschen mıiıt Verstand begabt, daßdiese Krafte ın unermudlicher Forscherarbeit suche demWohle der Kranken dienstbar mache.
Wir danken Dir, daß Du uch hier Schallerbach 1nNneheilkräftige Quelle finden

Leidende.
LHeßest, eine Hoffnung für vigle
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Wir danken Dir —für die Ta%isende‚ die hier schon Heilung

eIiunden en WiIr anken Dir {17r alle, die ihr Brofi ‘ und
ihren Lebensunterhalt der Quelle verdanken.

Wır wollen die Quelle STEeTS als eiıne abe Deıiner atier-
gute schatzen und bıtten ıch Laß unNns uch ferngrhin Deines
eschenkes WUrT! SEeIN. Moge S1e nNn1ıe versiegen, moge s1e
HC Deine Nal Jllien bringen, die sich ihrem W asser
anvertirauen.

Und W1e Deıin Sohn, UuNsSer Herr Jesus Chrıistus, denen, die
bel ihm Heilung suchten, Zzuerst die Gesundheit der an
schenkte, indem ihre Sunden naC  16 1aß auch die
urgaste VOINl Schallerbach N1C. HE aut die esundheıit des
Leıibes bedacht se1ın, sondern äauch den wahren Frieden der
eele suchen 1ın ernster und Lebensbesserung,
iIroher eimkenr r1stus, der mi1t Dır lebt un! als ON1
er rscCc iın der Einheit des eılıgen Geistes, ott VOIN Ewi1g-
keit wigkeıt. Amen.“

Lıinz . Franz VaebSck-

Aus der V?eltkirciw
Von OT Dr Joh etier n Luxemburg

aps 1US X  H— und die Katholische ktion

Am Jänner 1950 1US >Il eine die italienischen
Bischöfe gerichtete „‚Exhortation“ 'Der die Katholische 107
veröffentlicht. Der Stellvertretier Christiı wollte die Katholiken
seines Heimatlandes einer intensiven Tätigkeit anspornNen.
Schriftstück, das eine Bedeutfung für die Gesamtkirche besitzt,
widerlegte UTG| seinen ganzen 'Ton die gelegentlich auftauchende
Meinung, der jetziıge aps erweılise der Katholischen Aktion
weniger Gunst als e1nNn Vorgänger, den man oft den „M’aps der
Katholischen ktion“ nannte. Diıe thematischen Darlegungen De-
sagter xhortation mundeten 1n die Mahnung „„WIir erachten
als ıne Pflicht Unseres Apostolischen mites, och einmal‘ mıt
väterlicher Eindringlichkeit den Seelsorgsklerus einzuladen, in
en Pfarren, Sowohl ın den verlorensten Land- und Gebirgs-
dörfern als auch 1ın den Städten, die vier Fundamentalvereinigun-
gen der Katholischen ktion aufzubauen.“‘

Vor fünf Monaten, Maı, empfing der aps geme1ınsam
den Zentralvorstand der „Katholischen ktion Ital ens‘”, die VeI-
schiedenen Diözesanvorstände SOWI1e den Kongreß der Marıa-
nischen Kongregationen Italiens. An die beiden Gruppen richtete
das Oberhaupt der Kirche eıne nsprache, die höchste Beachtung
verdient. Von eit eit erscheint nÖtTiE, den Charakter der
ofiffiziellen Katholischen Aktion genauer definieren. Das untier-
ahm Pıus C 1n der großen Audienz VO Mal In sechs
Punkten gruppierte seine Ausführungen, denen Gr den Titel
gab AHiıNıge e über
ktıon al solche

die Kafhol«ische


